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exualität ist politisch – auch und gerade in der Einwanderungsgesellschaft Spätestens
die  Ereignisse  der  Kölner  Silvesternacht  2015/16  lösten  Debaten  über  die  innere

Sicherheit und die Integration von Gefüchteten aust Fest steht, dass sich mit den zugewan-
derten Menschen auch Wertvorstellungen und Verhaltensstandards in Deutschland verän-
dernt Es gilt, Geschlecht(er), Geschlechterverhältnisse und Sexualität auszuhandelnt Wie das
geschehen kann, ist die große Fraget Antworten schlagen neben Uwe Sielert, Professor für
Sozialpädagogik von der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU), 33 Forscherinnen
und Forscher sowie in der Praxis arbeitende Fachpersonen aus ganz Deutschland vort

S

In einem neuen Lehr- und Praxishandbuch über „Sexualität und Gender im Einwanderungs-
land“ präsentieren sie Politiken, Strategien und Konzepte zum Umgang mit Sexualität und
Gendert 

Öffentliche und zivilgesellschafliche Personen übernehmen hier wichtige Aufgabent  Das
betonen die Herausgebenden Professor Uwe Sielert, Professorin Helga Marburger und Pro-
fessorin Christiane Griese, beide von der Technischen Universität Berlint Gemeinsam mit
Vertreterinnen und Vertretern verschiedener Fachdisziplinen und Arbeitsbereiche wie Kin-
der- und Jugendhilfeeinrichtungen, Schulen oder Beratungsstellen bieten sie mit dem neuen
Werk eine mehrdimensionale Sicht auf Handlungsfelder in vielen gesellschaflichen Berei-
chent Es soll dabei helfen, eigene und fremde Perspektiven auf gelingende Sexualität und
Geschlechterverhältnisse zu verstehen, auszuhandeln und Lernen auf allen Seiten zu beför-
dernt

Anja Henningsen, Juniorprofessorin für Sexualpädagogik mit dem Schwerpunkt Gewaltprä-
vention an der CAU, und ihre Institutskollegin Inga Marie List beleuchten beispielsweise
Konfikt- und Integrationserfahrungen an einem sogenannten „Brennpunktgmmnasium“ in
Schleswig-Holsteint Im Sommer 2016 wandte sich ein Lehrer an siet Er schilderte ein „auf-
geheiztes Klima“ durch ein nahe gelegenes DaZ-Zentrum (Klassen für Deutsch als Zweit-
sprache) und damit verbundene Spannungen zwischen Mädchen und Jungen der Regel- und
DaZ-Klassent So befragten Henningsen und ihr Team 17 Jugendliche des Gmmnasiums, um
zu erfahren: Wie moderiert die Schule Vielfalt und wie lernen Schülerinnen und Schüler In-
tegration? Im Mitelpunkt standen die Schnitstellen Ethnizität und Geschlechtt 
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„Mit einer Türkisch- oder Flüchtlings-AG ist die Arbeit nicht getan“, fasst Henningsen ihre
Eindrücke zusamment Die Initiative sei zwar gut, wirke aber teilweise kontraproduktivt Das
zeigen die Schilderungen der Befragten aus der siebten bis neunten Klasset So werde einer-
seits von „Mutergefühlen“ gegenüber Gefohenen berichtet,  andererseits würden die mi-
grantischen Schüler  zu wenig  Anpassungswillen  zeigent  Ein Kind mit  Migrationshinter-
grund fühlt sich schlechter benotet, weil es „einfach anders“ seit Viele Aussagen sind nach
Ansicht des Forschungsteams Wahrnehmungen ungleicher Behandlung, Stereotmpe und Ab-
grenzungen  zwischen  „normal“  und  „anders“t  „So  agieren  die  Jugendlichen  miteinander
nicht auf Augenhöhet Das ist ernüchternd, aber durchschnitliche Normalität“, weiß Hen-
ningsent Lehrkräfe seien hier stärker gefordertt Sie sollten ihre Integrationsarbeit kontinu-
ierlich kritisch überprüfen, um Vereinseitigungen zu vermeident Die Schulsozialarbeit und
pädagogische Fachstellen können sie dabei unterstützent 

Die ohnehin vorhandene Pluralisierung der deutschen Gesellschaf wird durch Einwande-
rungsbewegungen  zusätzlich  herausgefordertt  Deshalb  appelliert  Uwe  Sielert,  den  Blick
nicht ausschließlich auf das Herkunfsland oder den Glauben zu richten: „Uns muss bewusst
sein, dass die Gruppe der Gefüchteten sehr heterogen istt Wir müssen genauer hinsehen
und mit den Menschen ins Gespräch komment“ Für Jugendliche mit Migrationshintergrund
sei die sexuelle Identitätsfndung dabei besonders schwierigt Viele gehen einen Mitelweg
zwischen den tradierten Auffassungen ihrer Familie und dem postmodernen Selbstverwirk-
lichungskonzept, das Freundinnen und Freunde lebent „Sexueller Optimierungsstress“ kön-
ne in allen Alters- und Gesellschafsgruppen aufreten und zu Frustration führent 

Gerade im Bereich der Bildungsarbeit brauche es deshalb qualifzierte pädagogische Fach-
kräfe, die offen auch Gender- und Sexualitätsvorstellungen ansprechen, rät Helga Marbur-
ger,  selbst Professorin am Institut für Erziehungswissenschaf der TU Berlint  Lehrkräfe,
Kita-Personal, ehrenamtlich Engagierte, Polizistinnen und Polizisten – sie alle wirkten mit
an der interkulturellen Öffnungt Marburger: „Deutschland ist über die Jahre zu einem der
größten Einwanderungsländer der Welt gewordent Unbestreitbar zeigen sich jedoch auch
uneingelöste  Lösungsversprechen,  ausgrenzende  Strukturen,  Vorurteile  und  Diskriminie-
rungstatbeständet“

Im Institut für Pädagogik der CAU werden die Temen „sexuelle Bildung und Gewaltprä-
vention“ mit der „Vermitlung von Diversitätskompetenz“ bereits in der Forschung wie auch
in der Ausbildung von Pädagoginnen und Pädagogen verbundent „Es sind gute Vorausset-
zungen für  eine  Verstetigung dieses  Kompetenzzentrums gegeben“,  sagt  Sielertt  Um die
emotional geführten politischen Debaten zu versachlichen und die Lebensweisen von Ein-
heimischen als auch Migrantinnen und Migranten im Bereich der Geschlechterverhältnisse
und Sexualität zu erheben, fordern die Fachleute weitere Forschungsgeldert 
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Weitere Informationen: 
Uwe Sielert, Helga Marburger, Christiane Griese (Herausgeber), „Sexualität und Gender im
Einwanderungslandt Öffentliche und zivilgesellschafliche Aufgaben – ein Lehr- und Praxis-
handbuch“,  De  Grumter  Oldenbourg,  Oktober  2017,  371  Seiten,  ISBN 978-3-11-051834-4,
34,95 Eurot

Buchdaten: htp://wwwtdegrumtertcom/view/product/480558
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